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Ein Verein, der stets 
jung bleibt
REGION Freizeitangebote für Jugendli-
che gibt es im Frutigland viele. Beson-
ders beliebt sind Sport und aktives 
M usizieren. Aufgestellte Personen im 
Alter von ungefähr 18 bis 28 Jahren sind 
aber auch in der Landjugend Niesen will-
kommen. 

KATHARINA WITTWER

«Die einzige Konstante ist die Verände-
rung.» Diese Redewendung passt exakt 
zur Landjugend. Der Ursprung der 
Landjugendgruppen in der Schweiz geht 
in die 1950er-Jahre zurück. Ins Leben 
gerufen wurden sie als zusätzliches Wei-
terbildungsangebot für junge Landwirte. 
Im Laufe der Jahre passten sich Kursan-
gebote und -nachfrage dem jeweiligen 
Zeitgeist an – auch vermehrt für junge 
Frauen. Der Höhepunkt wurde in den 
80er-Jahren verzeichnet, als schweiz-
weit gegen 100 Vereine unter dem Dach 
der SLJV eingetragen waren. Im Kanton 
Bern waren es mehr als 40 und im Ober-
land gut ein halbes Dutzend. Aktuell gibt 
es in 16 (Halb-)Kantonen 43 Gruppen 
mit insgesamt rund 2600 Mitgliedern. 
Im Berner Oberland existiert nur noch 
die LJ Niesen.

Neustart nach Corona
«Unsere 25 Mitglieder kommen aus den 
Tälern rund um den Niesen und vom Bö-
deli bis Thun. Aus diesem Grund wurde 
2016 der vorherige Name ‹Kander-

Engstligtal› in ‹Niesen› geändert», weiss 
Bruno von Känel aus Protokollen. Seit 
vier Jahren präsidiert er den Verein. Aus 
seiner Sicht ist es bald an der Zeit, das 
Amt einem Nachfolger oder einer Nach-
folgerin zu übergeben.

In die Öffentlichkeit getreten ist der 
Verein bis vor Corona mit dem alljährli-
chen Theater und mit der «November-
loch-Chilbi». «Der Aufwand fürs Thea-
terspielen wurde uns aber zu gross und 
den zweiten Anlass mussten wir aus na-
heliegenden Gründen umbenennen. Es 
handelt sich um die nun erstmals statt-
!ndende ‹Niesä-Chilbi› vom 7. Oktober 
in Wimmis», präzisiert Sarah von Känel. 
Das OK-Mitglied der neu lancierten Party 
ist froh, dass hierfür zusätzliche Helfer-
Innen engagiert werden konnten. «Neu-
mitglieder sind übrigens stets willkom-
men», fügt sie an.

Vielseitiges Jahresprogramm
Jeweils am Gründonnerstag und am 
Donnerstag in der zweiten Oktoberhälfte 
!ndet eine Hauptversammlung statt – 
weshalb es zweimal jährlich eine gibt, 
weiss niemand so genau. «An der HV 
stellen wir immer unser Tätigkeitspro-
gramm fürs nächste Halbjahr zusam-
men. Ideen können alle beisteuern», be-
tont Bruno von Känel. Ungefähr einmal 
pro Monat unternehmen die jungen 
Leute gemeinsam etwas. Je nach Jahres-
zeit gehen sie Bowling spielen, Go-Kart 

fahren, organisieren einen Fondue- oder 
Schlittelplausch oder ein Ski-Wochen-
ende aus serhalb des Oberlandes. Diesen 
Sommer besuchten sie ein Vereinsmit-
glied auf der Alp. Das regionale Skiren-
nen wird abwechslungsweise von einer 
anderen Landjugend aus dem Kanton 
Bern organisiert und !ndet meistens im 
Skigebiet Elsigen-Metsch statt. Den Wan-
derpreis – eine Glocke – erhält stets die 
Gruppe mit dem besten Gesamtresultat.

«Die meisten Mitglieder haben einen 
landwirtschaftlichen Hintergrund, doch 
die wenigsten sind in dieser Branche 
tätig», erkären die Geschwister von 
Känel. Die Antwort auf die Frage, bis zu 
welchem Alter jemand im Verein er-
wünscht oder geduldet ist, lautet unge-
fähr so: «Wer auf die 30 zugeht, sollte 
selbst merken, dass seine Interessen 
nicht mehr mit denen von 18-Jährigen 
korrespondieren. Ansonsten gilt das un-
geschriebene Gesetz: spätestens bis zur 
Hochzeit.» Spalier stehen ist nämlich 
ebenfalls eine beliebte Vereinstätigkeit. 

Infos zur Landjugend Niesen !nden Sie unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Instagram: _landjugend_niesen

«Niesä-Chilbi» in der Rollhockeyhalle Wimmis: 
Samstag, 7. Oktober, ab 20.30 Uhr, mit DJ Löru 
und der Band VOLXROX. Eintritt: die ersten 100 
Gäste gratis, danach 20 Franken. Verp#egung:  
Raclette und Pizza. 

BLICKPUNKT

Hoher Besuch zu 
hohem Geburtstag
Am letzten Sonntag feierte Verena 
Ryter-Hirschi im Seniorenpark Fru-
tigen ihren 102. Geburtstag. Einen 
Tag später überbrachten Frutigens 
Gemeinde-Geschäftsleiter Peter 
Gros sen (l.) und Gemeindepräsi-
dent Faustus Furrer der Jubilarin 
Grüsse von of!zieller Seite und 
einen Blumenstrauss. Die Rentne-
rin steht – unterstützt von fach-
kundigem Personal – noch täglich 
auf und nutzt zur Fortbewegung 
«lediglich» einen Rollator. 

KATHARINA WITTWER

Ein Fest für den Käse
THUN Im Bälliz tummelten sich vergan-
genen Samstag fast 8000 BesucherInnen 
am Käsefest. Sie konnten nicht nur Käse 
in allerlei Sorten, Formen und Reifegra-
den kaufen, sondern sich auch im Kuh-
melken versuchen, am Glücksrad Preise 
gewinnen und sogar dem Käser beim 
Schaukäsen über die Schulter schauen. 
Die Stimmung war ebenso gut wie das 
Geschäft der Käseproduzenten, die aus 
der ganzen Schweiz angereist waren. 

Aus dem Frutigland boten der Chäseggä 
Thönen (Bild 1), die Bio-Alpkäserei  
Pfruend Senggi (Bild 2: Stefan Sieber) 
und die Sennerei Kandersteg (Bild 3) 
ihre Produkte feil. Nebst dem Fest fürs 
Auge und den Gaumen gab es auch für 
Musikliebhaber etwas zum Geniessen: 
Alphorn, Schwyzerörgeli und Jodel be-
gleiteten die Besucher durch die Innen-
stadt.

ANJA SCHRANZ

Spass im Schnee: Mitglieder der Landjugend Niesen geniessen ihr Skiwochenende in Arosa.  BILD: ZVG

KOLUMNE – LEBENSGESCHICHTEN

Lebensgesetz
Alles, was entsteht, vergeht wieder. 
Alles, was einen Anfang hat, hat auch 
ein Ende. Diesem Gesetz ist die ganze 
Schöpfung unterworfen. 
Ein Mensch wird geboren. Noch steckt 
dieses Leben voller Möglichkeiten, die 
im Unoffenbarten schlummern. Dieser 
Mensch wächst heran, durchlebt Kind-
heit, Jugend, Erwachsensein und Alter. 
Er gestaltet seine Welt, stösst an Gren-
zen und erweitert diese. Wenn er Dinge 
tun will, die seiner Veranlagung wider-
sprechen, schadet er sich langfristig 
aber selbst. 
Ein junger Mensch ist neugierig, dürstet 
nach Wissen, schmiedet Pläne für sein 
Leben und will die Welt gestalten. Man-
che Ideen haben die Menschheit aus der 
Steinzeit ins technische und digitale 
Zeitalter geführt, aber leider das Leben 
nicht wirklich erleichtert. 
Das Leben steckt voller Überraschun-
gen. Plötzlich landet man dort, wo man 
niemals hinwollte – möglicherweise in 
einem Spitalbett. Das Leben sorgt letzt-
lich immer für den Ausgleich. Ob Krank-
heit, Unfall, Selbstüberschätzung bezie-
hungsweise Selbstunterschätzung: 
Manchmal ist eine Richtungsänderung 
notwendig. Es ist herausfordernd, span-
nend und mühsam, aber hochinteres-
sant, sich selbst neu zu erfinden. Ich 
durfte das erleben. 
Das Älterwerden beginnt mit dem ers-
ten Atemzug. Ich selbst bin gerade in 
den letzen Lebensabschnitt – das Alter 
– eingetreten. Ich bin Rentner gewor-
den. Da ich gesundheitlich angeschla-
gen bin, wird mein Leben sachlich ge-
sehen wie folgt weitergehen: Mein 
Körper wird nach und nach an Spann-
kraft verlieren. Gicht und andere Gebre-
chen werden wohl langfristig meine 

«Begleiter» sein. Als Kostenverursacher 
lande ich wahrscheinlich in irgendeinem 
Alters- und Pflegeheim, bis der Tod mir 
wie ein Erlöser erscheint. 
Doch Halt! Es gibt keinen Grund, sich vor 
dem Alter zu fürchten. Nun kann ich 
endlich Dinge tun, die mir schon immer 
wichtig waren. Ich kann als Künstler 
mein Können weiterentwickeln. Ich kann 
weiterhin Kolumen schreiben. Mögli-
cherweise schreibe ich sogar das Buch, 
das ich schon immer schreiben wollte. 
Aber ich werde auch Ausflüge unterneh-
men und die Geselligkeit pflegen. 
Wer achtsam durchs Leben geht, hat 
keine Zeit für Langeweile. Sogar der 
scheinbar ereignisloseste Tag steckt vol-
ler Überraschungen. Wer gesund älter 
werden will, sollte sein Leben massvoll 
gestalten. Stress hat im Alltag keinen 
Platz mehr. Es ist auch töricht, die 
«zweite Jugend» nachholen zu wollen. 
Achtsamkeit ist die beste Altersvor-
sorge. Wer auf sich selbst achtet, durch-
steht die Altersbeschwerden besser, weil 
er sowohl körperlich als auch geistig 
seine wahren Bedürfnisse kennt. 
Dem Lebensgesetz, dass alles, was ge-
boren wird, einmal sterben wird, entgeht 
niemand. Wer jeden Tag als Geschenk 
betrachten kann, seine Gaben gut ver-
waltet und diese – wenn es an der Zeit 
ist – loslassen kann, wird am Ende seine 
wohlverdiente Ruhe finden. Ich lasse 
mich überraschen!

BERNHARD NEUENSCHWANDER

 BILDER: ANJA SCHRANZ
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